
4SSEeTrSs und der Luft breiten sıchN
mıt der Industrialisierung un Urbanıisıerung
A un zerstoren nıcht 1L1UT menschliches
Leben IDIE moderne Welt produzıert surplus
people, überflüss1ıge Menschen, dıe dem frühen
Tod ausgesetzt werden: durch Abtreibung
geborenen Lebens, durch Verwahrlosung der
«Straßenkınder», durch Arbeıtslosigkeıt C1-

wachsener Frauen un Männer un: den
Krankheıitstod durch die Rückkehr der Epıde-
mıen ın den Hungerländern. Miıt der Globalı-
sıierung des Kapıtals un der Märkte werden

Jürgen Moltmann immer mehr Menschen überflüssıg. Afrıka ist
ZUT! eıt der VEISCSSCHNE KontinentPfingsten un dıe Die «Theologıe des Lebens» entsteht Ööku-

Theologıe des Lebens meniısch und weltweıt. Ich ein1ıge An-
zeichen: Wıe der Sammelband «Mysteriıum
Lıberation1s», 1990 auswelst, entwickelt sıch
die lateinamer1ıkanısche Theologıe der Befre1-
UuNns weıter einer «Theologıe des Lebens»
un des Reiches Gottes®. Die Kommıissıon
der Eıinheıt I11 des Okumenischen Rates der

Dı1e Dialoge 1n diesem eft zeıgen, da{s CS 11UT Kırchen en beschlofß 1993 eın Studienpro-
wen1ge erundsätzliıche Dıfferenzen, aber viele A «T’heoloögıe des Lebens», nachdem
Geme1insamkeıten 7zwıischen den tradıtionellen auf der Weltkirchenkonferenz 1n Canberra

1991 dıe koreanıscheKırchen un den Pfingstkırchen o1bt Theologın Chung
Es x1bt sehr verschiedene Perspektiven, aber er Hyung Kyung iın iıhrem aufsehenerregenden
sınd Perspektiven auf eiıne gemeinsame Sache Vortrag eine CUC «Kultur des Lebens» gefOr-

ert hatte?. In Deutschland entstanden 1mMIch 11l 1in diesem Syntheseartıikel darum
nıcht dıe kleinen Synthesen resümıeren, SOT- Umfeld der «T’heologıe der Hoffnung» Ent-
dern jene grofße Synthese 1Ns Auge fassen, die deckungen auf dem Weg einer
heute dem Stichwort «Theologıe des Theologıe des Heılıgen Geıstes >. IDIG Öko-
Lebens» Öökumeniısch un weltweıt 1mM Entste- logischen Theologıen VO  — Kosemary Ruether
hen begriffen ist 7 B un Leonardo Boff nehmen immer

Das Leben selbst ist heute W1e€e n1e 1ın stärker das menschliche Leben 1mM Gewebe
tödlıcher Gefahr. Selt Hıroshıma 1945 ist-das alles Lebendigen wahr un Ördern eine CUE

Menschengeschlecht sterblıch geworden. Wır Bioethik®. Nıcht zuletzt ist auf die Enzyklıka
ex1istieren 1ın einem <äkularen Sinne In der Johannes Pauls VO 30) März P995: Evange-
Endzeıt, In eıner Zeıt, in der das Ende Iıum DIAE, hınzuwelsen. Der theolog1ische Eın-
des Lebens durch dıe modernen Massenver- Satz be1 der chrıstlıchen Pfingsterfahrung soll:
nichtungsmittel (A: B'a C-Waffen) jederzeıt eiıne integrale Theologıe des Lebens möglıch
möglıch ist 1. Es 1st keine e1it vorstellbar, m machen, 1n der sıch die verschıedenen Konfes-
der diese Selbstbedrohung der Menschheıt s1ionen un Denominationen zusammenfın-
nıcht mehr besteht, enn die Formeln für die den, der göttlıchen 1sSs1ıon des Lebens
Zerstörungsmächte lassen sıch nıcht mehr VCI- folgen.
SCSSCNH. Seit Tschernobyl 1986 wıissen WIT, da{fß
die Erde durch Kontamınatıon unbewohnbar
werden kann, W1e€e N jene Region ıIn We1{16- Erwartungz und Kommen des Heılıgen (reistes
rußland un der Ukraine für Jahrhunderte Di1e Gebete den Heılıgen Geılst gründen
geworden Ist. Die VO  _ Menschen gemachten alle 1mM Bıtten das Kommen des Geılstes.
ökologischen Verwüstungen der Erde, des Das 1st Eet{WAaSs Besonderes un wiıird 1ın der
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christlichen Tradıition die Epiklese des Gelstes schaft un auf U1NlseiIe Erde bıttet, der ll
gzeNANNLT. IBIG meılisten Pfingstliıeder rufen 1L1UT nıcht 1n den Hımmel füchten der 1Ns Jen
«Komm, Heılıger (Ge1ist» (Hrabanus Maurus: se1ts entrückt werden, sondern der hat (
Ven1 Creator Spırıtus). Das Bıtten den Nunzg für sıch, sel1ne Gemeinnschaft un: diese

Erde Wır beten nıcht: «Lafs unls in deıin ReichHeılıgen (Gelst richtet sıch auf sel1ne umfassen-
de Gegenwart. Der Gelst 1st mehr als eine kommen», sondern: «De1in Reich komme
abe (sottes anderen Gaben Heılıger WI1€e 1mM Hımmel auf Erden». Große, UMNZC-
Gelst 1st dıe unbegrenzte Gegenwart Gottes, in brochene Lebensbejahung steckt in der Bıtte
der Leben erwacht, 5d11Z un Sal leben das Kommen des göttlıchen Geılstes
dıg un mıt den Kräften des (zelstes begabt uUu11l5 gebrechlıchen Menschen.
wırd Dıie Bıtten das Kommen des Heılı- ine andere AÄAntwort auf dıe Bıtte den
ZCH Geıistes sınd Maranatha-Gebete. Marana- Heılıgen Gelist ist se1ne «Ausgjefßung auf alles
tha-Gebete werden bekanntermaßen hr1- Fleisch» (Joel 3’13 Apg Was Sagt_ diese
SES gerichtet un: siınd eschatologisch SC SAaNZ erstaunliche Metapher? «Alles Fleisch» 1st
meınt: «AÄAmen. Ja komm, Herr Jesus» (Offb gewils ZUerst das menschliche Leben, umfa{lst

uch J1er IS nıcht 11UT dıe Person Jesu aber, WI1e (Gen SagL, auch alles Lebendige
gemeınt, sondern se1ne Parusıe Ü der Herr- überhaupt, Pflanzen, Bäiume un Tiere. (GSoff
ichkeıit (sottes Z Neuschöpfung der Welt selbst wırd 170} s 36,10 «dıe Quelle des Le-
Dı1e Parusıe des Heılıgen Gelstes 1st nıchts bens» genNannt. Jesus Sagt_ der samarıtanıschen
anderes als der Anfang der Parusıe Christı. au 1n Joh 4,14, da CI das «W asser» geben
«Angeld der Herrlichkeit» wırd der Heılıge werde, das AdUu dem Brunnen des ew1gen Le-
Geilst darum genNannt (Eph 1,14; 2Kor K 22) ens quulit. Das Bıld VO «Brunnquell des

Lebens» wırd verwendet, das Wırken desWas 1m Heılıgen Geist 1er beginnt, wırd 1mM
Reıich der Herrlichkeit Oort vollendet. Das Heılıgen Geistes verständliıch machen: Als
Reich der Herrlichkeit kommt nıcht UNCI W: das «„Wasser des Lebens» macht GT lebendig
tet un unvorbereıtet, sondern kündıgt sıch un fruchtbar, WAdsS stirbt un verdorrt.
1m Reıch des Geistes schon un wırd in Das Erstaunliche lıegt darın, da der Heılı-
ıhm der Gegenwart mächtig. SC (Gelst Jer nıcht als eıne göttlıche Person,

Im Bıtten das Kommen des Geistes sondern als das göttlıche Element angesehen
öffnen sıch dıe Rufenden A Erwartung un wırd Er wırd «gesandt» un: CT «”kommt», aber

W1€e eine Woasserflut breıitet CI sıch ber alleslassen die Energıien des (jelistes in ıhr Leben
einströmen. uch WCI1N Menschen 1L1UI och Lebendige AN un durchdrıingt alles Ist der
ach Erlösung seufzen können un Im Seuf- Heılıge (Gelst die besondere Gegenwart Gottes,
ZC1N dann verstummen, seufzt der (Gelst (sottes dann wırd in der «Ausgijeßung des Geıistes
schon iın ihnen un trıtt für S$1e eın (Röm Gottes» alles Fleisch vergöttlıcht, enn Wads AdUus

8,26) Was Bıtten un eufzen das Kom- (Gsott kommt, das ist gÖöttlıch un ew12 W1e
100  — (sottes 1n dıieses gefangene Leben un 1n (Gott selbst. In der «Ausgleßung des (Gelistes
diese zerstorte Welt siınd Lebenszeichen (sottes» Ööffnet sıch die Gottheit un wırd ZUuUT!T
des Heılıgen Geıistes, WI1e Frank Macchıa DE «gjeß ßenden un fl1eßenden Gottheıit», WI1e die
ze1igt hat Mystikerın Mechthild VO  — Magdeburg dichte-

Wır erfahren den Heılıgen Geilst immer Der Übergang V Geıist selbst den
wıeder als beıides: als göttlıches Gegenüber, vielen verschıedenen Geıisteskräften, VO  ; der
ach dem WITr rufen, un als gyöttlıche Gegen- chärıs den charismata, ist fıeßend. Das
Wart, 1n der WIr rufen. Das 1ST nıcht Göttliıche wırd ZUrTr umfassenden Gegenwart,
ungewöhnlıch. Als Kınder erlebten WITr U1lSCIEC ın der sıch das Menschlıche, Ja alles Lebendige
Mültter auch als beıdes: Gegenwart, dıe unls fruchtbar entfalten un eW12 leben kann (Psumgı1bt, un: Gegenüber, das unls ruft /

IDIG AÄAntwort auf die Bıtte den Heılıgen
Gelst 1st se1n Kkommen un seine Eınwohr-
NUuNng (Schechina). Wer das Kkommen des
Heılıgen (Gelstes uns, 1n HMSI (Gemeıln-
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Ursprung und Mitteilung des Heılıgen (reıstes (Gott unls MI1 den leuchtenden Augen SCHHIGE

Freude ansıeht as VOTI Freude leuchtende
IDIT: rage ach dem rsprung des Heılıgen Angesicht (sottes 1ST dıe Lichtquelle des Heilı-
Gelstes 1ST keine spekulatıve sondern CIM SCI] Geilstes Se1in Licht überflutet unls un

U1lSCIEC Gesichter werden Spiegeln dıe die-notwendıge rage denn Ursprung 1STt
schon das Ziel angelegt Ver Heılıge Ge1lst teilt NGS Licht reflektieren un ausbreıiten
M1 OIaus C1 entspringt Woraus also ent- ach Paulus leuchtet dıie Herrlichkeit (Göf:
PIMINgL der Heılıge Gelst? tes auf dem «Angesıcht Jesu Christ1» auf un

Hrstens Das leuchtende Angesicht (rottes IDITG] wırft hellen Scheıin WUMNSETG Herzen»
Antwort AUS dem Alten Testament 1St (2Kor 4,6) Dann werden auch WIL die Herr-
überraschend Verwirf mıch nıcht VO  — de1 iıchkeıit des Herrn C aufgedecktem Ange-
11C Angesıcht und 10002000) deinen heıilıgen sıcht» wıderspiegeln (2Kor 18) Unsere Sehn-
Geist nıcht VO  = beten WITI M1 s 51 sucht ach Selbstbegegnung un Selbsterfah
Und MI1t Ds 104 29ff erkennen WITL das LU entsteht AUusS der Selbstverborgenheıt un
allen lebendigen Wesen «Verbirgst du eın wırd erst Apokalypse erfüllt die
Angesicht erschrecken SG N1ımmMSE du de1 «Schauen» (Jottes Angesıcht Ange-
NCN Atem Geıist) WCO, vergehen SIC un siıcht» (1Kor S 12) entsteht Geisterfahrung 1ST
werden wıeder Staub Du alst deinen Atem «helle Scheıin 111 uUuNSEeICINMN Herzen» mM1

(Geıist) ausgehen werden STG geschaffen dem dıe Apokalypse selbst beginnt
Un du erneuerst das Antlıtz der Erde.» Das Sayeırtens Kreuz und Auferstehung (hrıstı Im
«Angesıicht (Gottes» 1ST C110 Symbol für dıe Neuen Testament eNtSpriNgT der Heılıge Gelst
Zuwendung (sottes hınsehende Auf- AaUsSs den heilsgeschichtlıchen Ekreign1issen der
merksamkeıt un besondere Gegen- Christusgeschichte dıe WIT auch Kırchen-
wart © UÜberall 1STt das Angesıcht der Ort der ahr feıern Weihnachten Karfreıtag Ostern
besonderen Offenbarung der MHGIKEN (semüts- Hımmelfahrt Pfingsten Pfingsten 1ST das

letzte est dieser Reıihe un damıt auch dasbewegungen: Arger un Freude, Lachen un:
Weıinen ZCIECN sıch auf HW SCHGEN Gesicht, Z1e] der anderen Feste

übertragener Weıse auch auf dem Ange- Auf den ersten Blıck sehen WI1TI die (Se:
schichte Chriıstı un dıe Geschichte des Heılı:sıcht Gottes [)as «verborgene Angesıcht» SO

tes (hester panım) gilt jüdıschen Denken als CI Geilistes ineinander verschränkt ach den
synoptischen Evangelıen kommt Chrıstus AUSSymbol des Gerichtes (Gottes das «abgewandte

wirkt Wunder undAngesıcht» (Gottes als Symbol für dıe Verwer- dem Heılıgen (Je1lst
fung un den CWIZCH Tod Uas «leuchtende verkündet das Reıich (Gottes der Kraft des
Angesıicht» (sottes 1aber 1ST dıe Quelle der (Je1listes o1bt sıch ZU erlösenden Tod
Geistausgießung un des Lebens der Liebe Kreuz dahın durch den CWISCH Geıist wıird
un des dSegens Gottes «La deın AÄngesıcht VO  — Gott durch den lebendigmachenden Gelist
leuchten ber unls un SC1 u1ls onädıg >> beten auferweckt un 1ST ıhm Z  e
WIT aaronıtischen Segen I|DITG Geistgeschichte Chrıstı beginnt MI1 SCIHHET

Taufe un endet SCHMEGI AuferstehungWann deuchtet» C1MN AÄngesıcht? Im Blıck
der Liebe beginnen die Angesichter VO  ; Men- Dann kehren sıch diıe Verhältnisse hrı1-
schen leuchten Wenn CIHE Multter iıhr STUS sendet den (Gelist auf Gemeıinde un
iınd den Arm un lıebt sıeht INall 1ST (se1st o  g Das 1St dıe Chrıiıstus-
CIM Leuchten ıhren Augen Wenn geschıichte des Geiistes Aus dem (Jelst Gottes

anderen ELIWAS Wunderbares schenken wiıird der Gelst Chriıstı. Aus dem (jelst
ll leuchten Augen gespannter Ire- gesandten Chrıstus wiıird Chrıstus der Sender
SUNg U1e «strahlenden Augen» bringen Teu- des Geıistes ?.
de Alles 1eS$ un mehr können WIT u1ls5 Drıittens: Der gekreuzigte Chrıistus und dıe Sen:
vorstellen WenNnNn WIT das «leuchtende Ange- dung des (ryeistes DO  S Valter: Was WIT bısher
siıcht» Gottes denken un das Licht des Heılı- dargestellt haben 1ST dıe geschıichtlıche
sCH Geilstes VO  — dort erwarten Lebensgewifs- Außenseıte des Heıls Es o1bt aber AI CI

eıt un: CC Lebenskräfte erwachen WE yÖöttlıche Innenseıte S1e wıird Joh 14
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ausführlich därgestellt. Das Kapıtel gehört Geıistes pOSItIV. Was 1mM Angesıcht des Gekreü-
den «Abschiedsreden» Jesu, 1n denen miıt SEe1- zıgten bestehen kann, das 1st VO  —_ Gott; Was

Al «Abschied» se1n terben für die Erlösung nıcht bestehen kann, ist nıcht VO Gott Der
der Welt gemeınt ist, un die Erlösung der Gelst der Gewalt, des Besitzes un der AÄrro-
Welt mıt dem Kommen des «Parakleten» VCI- SAaMNZ am nıcht bestehen. Der Gelst der Lıie-
bunden wırd, W1e der Heılıge Gelst j1er heißt be, des Teıilens un der Demut kann bestehen.
«Wenn iıch nıcht fortgehe, wırd der Beistand Immer ist CS das Zeichen des Kreuzes, das dıe
nıcht euch kommen : vehe iıch aber, Unterscheidung der Geilster notwendig macht.
werde ich ıh euch senden.» (Joh 16,7) Mıt dem Namen Jesu werden dıe Per-
Hıer wırd der G Anfang des Lebens 1mM SOI un der Weg Jesu Chrıst1ı beschworen.
Heılıgen Gelst unmıttelbar das eheimnıs Was der Nachfolge Jesu dient un ın iıhr
der Erlösung sebunden. Kraft se1ner Hıngabe gebraucht werden kann, das 1st VO Heılıgen
Zu Tod Kreuz sendet Chriıstus den Gelst Geıst, un WdsS VO Heılıgen Geilst 1St, das
des Lebens. Dıie Papstenzyklıka OMINUM el führt u1l5 auf den Weg Jesu Christı un 1n
Vivtficantem VON 1986 hat diesen inneren An seine Nachfolge hıneıln. DDenn das siınd dıe
sammenhang VO  e Karfreıtag un: Pfingsten ZWel Seiten derselben Sache W as dıe Synopt1-
csehr gut herausgestellt !%. Wahre Kreuzestheo- schen Evangelıen «Nachfolge Jesu» NCNNECN,
logıe ist Pfingsttheologıe, und christliche das der Apostel Paulus das «Leben 1m
Pfingsttheologıe ist Kreuzestheologıe. Ge1st». Die persönlıche, öffentlıche, polıtische

Blicken WIr auf Joh 14, ann ist der /usam- un ökonomuische Nachfolge Jesu ıS: also das
menhang och etwaAas komplexer, we1l 1ı eırn praktısche Krıterium ZUT «Unterscheidung der
trinıtarıscher Zusammenhang ist ach Joh Geılster».
14,16 geht Jesus fort, «den Vater zu bıtten,
euch einen anderen [Iröster Zu geben». ach
Joh 14,26 «sendet Chriıstus dıesen Iröster VO A Dire Missıon des Leben
Vater». Er 1st «der (Gelist der Wahrheıt, der
VO Vater ausgeht». ach dieser Vorstellung 1SsS10N ist 1m ursprünglıchen un ew1gen

Sınn M1SS10 Dei 12 Nur WE dıe chrıstliıche1st der Heılıge e.0iı e1ım Vater Jesu Chriıstı,
un: Christus «geht fort», CT stiırbt, 1sSs10on der göttlıchen Sendung folgt un ihr
den Vater die Sendung des Gelstes entspricht, 1st S$1e eine 1ssıon mıt (Gottver-
bıtten un ıhn VO Vater senden. Der trauen und Glaubensgewißheıt. Nur WECINN

Heılıge Gelst geht also VO Vater AUN un Menschen der göttlıchen 1ssıon anderen
wırd VO Sohn gesandt. 7Zwischen Chrıstus, Menschen folgen un ıhr entsprechen, respek-

t1ieren s1e die Würde der anderen Menschendem Empfänger des Geıistes, un Chrıstus,
dem Sender des Geistes, steht Gott der Vater als Geschöpfe (Gottes un se1n Ebenbild un
als ew1ger Ursprung des Heılıgen Geıstes. Der wıderstehen der Versuchung, S1€e rel121Öös be-

herrschen wollen. Mıss10 Del 1st nıchtsHeılıge Geılst geht nıcht Vater un VO

Sohn d  » WI1e€e das westkıirchliche 1cäanum Geringeres als dıe Sendung des Heıligen (Ge1-
Sagt, sondern geht VO Vater daUs, ruht auf sStes VO Vater durch den Sohn 1n diese Welt,
dem Sohn un: strahlt VO Sohn A4US 1n dıie damıt diese Welt nıcht verderbe, sondern ebe
Welt FL Was VO  e (sott durch Christus 1n die Welt

Vıertens: Die Unterscheidung der (reister: Es wırd gebracht wırd, das 1st einfach gyesagt Leben
oft ach einem Kriıteriıum Z «Untersche1- «Ich lebe, un ıhr sollt auch eben.» (Joh
dung der Gelster» gefragt. Für die Gemeinde DDenn der göttlıche e0iı 1st dıe «Quelle
Christi besteht dieses Kriıteriıum 1mM Namen des Lebens» un bringt Leben in dıie Welt
Jesu un 1m Zeichen des Kreuzes. Durch dıe SANZCS Leben, volles Leben, unbehindertes,
Anrufung des Namens Jesu un mıiıt dem unzerstörbares, ew1ges Leben Der schöpfer1-
Zeichen des Kreuzes wurden dıe bösen Gelister sche un lebendigmachende Gottesgeist bringt
vertrieben un der gute e0ı (sottes herbe1ge- dieses eW12 lebendige Leben schon Ter VOI

rufen. Was also für den Exorzismus negatıv dem Tod, nıcht erst ann ach dem Tod,
oilt, das gilt für die Erkenntnis des Heılıgen denn CI bringt Christus ın diese Welt, un
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Christus 1st «d1ie Auferstehung un das Ke: S1e bedeutet für uns heute, da{s WIT die
ben» 1n Person. Mıt Christus ist «UunNnzerstOr- Stelle der Ausbreitung eıner christlichen 1V1-
bares Leben» 41il Licht gekommen, un der lısatıon der der Werte der westliıchen Welt
Lebensgeıst, den Christus 1n die Welt sendet, eine «Kultur des Lebens» aufbauen un der
ist dıe .„Kraft der Auferstehung», dıe «Barbare1 des Todes» wıderstehen, ımmer
Leben bringt. Dı1e Sendung des Heılıgen (Z@1= WITr siınd In unseren westlıchen, europäıischen

un nordamerıkanıschen Ländern ist dıe BeyJa-sStEeSs 1st dıie Offenbarung der unzerstörbaren
Lebensbejahung (sottes und seliner lebendi1g- hung des Lebens das Hauptproblem ‚ WOI-
machenden Lebenslust. Wo Jesus ist, da ist den Die Hybrıs £rüherer Welteroberer haben

WITr tristesse 1STtLeben, erzählen dıe synoptischen Evangelıen, Jlängst verloren,
da werden Kranke geheılt, Traurıge getröstet, Lebensgefühl geworden. Wır sınd WI1e gelähmt

VO einer kalten Apathıe. Unsere soz1ale KälteAusgegrenzte ANZCHOIMMIN und dıe Dämonen
des Todes ausgetrieben. Wo der Heılıge. Geıist Arme un Eremde ze1igt, da{ßs WITr ihr
gegenwärtig ist, da 1st Leben, erzählen die Leben nıcht lıeben. Wır sehen das Elend iın

Bosnıen un Ruanda Fernsehschirm, aberApostelgeschichte un die apostolıschen Y1e-
fe, enn da 1st Freude ber den Sıeg des E berührt uns nıcht mehr Wıssen 1st nıcht
Lebens den Tod, un da werden dıe länger Macht, sondern Ohnmacht: «Wır kön:
Kräfte der zukünftigen Welt erfahren. 1ssıon MN Ja doch nıchts » also bleiben WITr
1n dıesem göttlıchen Sınn LSt also nıchts ande- un st111 Dıi1e Menschheıt wırd

seelischer Apathıe sterben, bevor S1e in SO7Z1A-1C5 als die Lebens- un Heılıgungsbewegung,
dıe Lebensmut verbreıtet un aufrıichtet, Was len un: ökologischen Katastrophen untergeht.
sterben l Jesus hat nıcht eine C.HE Relıig1- Nıchts brauchen WITr mehr als dıe 1ssıon des

in dıe Welt gebracht, sondern Le- Lebens, damıt WIr das Leben wıieder csehr
ben Was folgt daraus für das Verständnıs der bejahen un lıeben, da{s WIr den Tod
chrıistlıchen Missıon? un alle Mächte, die Tod verbreıiten, protestie-

Bısher kannten WITr Mıssıon als die Ausbre1- KG  S Nıcht eıne Cu«C Relıgion, söondern das
Lung des chrıistlıchen Imperi1ums, der chriıstlı- Leben brauchen WIT, das volle und

unteıllbare Lebenchen Zivilısation oder der relıg1ösen Werte
der westlichen Welt Bisher kannten WIr Miss1- Das bedeutet für un1ls aber auch, da{fß WITr

als Ausbreıitung un Fortpflanzung der die Stelle der Ausbreitung UWMISECLHGE orthodo-
Kırche (plantatıo eccles1a6), dıe das ew1ge e1] ACIK römiısch-katholischen oder evangelıschen
garantıert. Bısher kannten WIr 1ssıon als die Kırchen die «Leidenschaft für das Reıich (soOt-
Mıtteilung der eigenen Glaubensentscheidung » setzen 13 1ssıon he1i(lt nıcht: «Nötigt S1@e
un der eigenen Bekehrungserlebnisse. ber hereinzukommen» (cogıte intrare), sondern ist
1st die Bürgerschaft 1mM christlichen Imper1um, dıe Eınladung ZUT Zukunft (sottes un dıe
1n der christlichen Zivilısation oder der westl1- Hoffnung auf dıe Neuschöpfung aller Dınge:
chen Wertegemeinschaft schon das CUE \ «Sıehe, iıch mache alles (Offb 2165) Wol-
ben 1m Geilst (Gottes? Ist dıe Miıtglıedschaft 1n len dıe Pfingstkırchen nıcht diese postkonfes-
der chrıistliıchen Kırche schon das el 1M s10nelle un postdenominatıionelle 1ssıon
Heılıgen Geıist? Sınd Bekehrungserlebnıs un des Lebens? 14 Irıtt die Leidenschaft für (Of-

tes Reich die Stelle der Ausbreıitung derGlaubensentscheidung schon die Wıederge-
burt A4US dem ew1gen Gottesgelst? In diesen Kırche, dann werden WIr nıcht mehr dıe
tradıtıonellen Formen der christliıchen Missi- europäıischen Kırchenspaltungen exportieren

haben WIr dıe Sendung des (elistes un un Hoffnung auf das Reich (Gottes
das C Leben- offenbar CI12 gesehen. relıg1ösen Denominationalısmus ausbreıten.
Gewi( gehören e1n christlicher Lebensstil, dıe Als ın Chına ach der antırel1g1ösen Kulturre-e e n  Ba © Ba Pa i aaı
Gemeinschaft der Kırche un dıe Entsche1- volution dıe Christen AdUus den Lagern un:
dungen un Erfahrungen des persönlıchen dem Untergrund wıieder die Offentlichkeit

Lraten, gab CS keiıne Methodisten, Baptısten,Glaubens dazu ber die 1ssıon des Heılıgen
Geılistes 1st dıe 1ssıon des Lebens, un Episkopalısten, Presbyterianer mehr, sondern
das 1st mehr 1L1UI och Glieder der einen Kırche Crr
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un Sie breıtete sıch schnell AdUS, dafß ‘ Tag Jung der schon alt sınd, nehmen die
für Tag eine UG Kırche eröffnet wurde un Geistausgjeisung wahr Es entsteht damıt eine
heute mehr als 5() Miılliıonen Menschen azZıu CGS Gleichheit der (GGenerationen: Keıiner ist
gehören. Es braucht ohl immer dıe Erfah: Jung, keıiner alt, sS1e sınd alle gleich 1m
IUNs der gemeiınsamen Verfolgung un des Empfang des Lebensgeıstes. Jugend ist
Vorbildes der Märtyrer, damıt die getrennten keın Vorteıl uUun: Alter keın Nachteıl. «Söhne
Kırchen ZUuUI ökumenischen Gemeinschaft un Töchter» werden prophezeıen, «Knechte
kommen un ıhre hıistorischen E1geninteres- un Mägde» empfangen den Gelst. Männer
SCI1 der gemeınsamen Hoffnung auf das Reich un Frauen sınd gleichgestellt. Frauen sınd
(sottes unterordnen. dem Geılst (sottes ahe WI1Ie Männer.

Dıie 1ssıon des Lebens kommt nıcht VOI- Es x1bt keine männlıchen Vorrechte mehr Im
aussetzungslos, sondern knüpft überall A Heılıgen Geılst «prophezeıt» gleichbegabt un:
Leben Ist, Leben VO  aD Gewalt un Tod gleichberechtigt elıne MGU mess1anısche G&

meıinschaft VO  —_ Frauen un annern. Dasbedroht wırd, Leben verkümmert, weıl der
Lebensmut verlorengegangen ist. as ew1&e Christentum hat darum VO  ; Anfang unbe-
Leben des Gelstes (Gottes 1st eın anderes strıtten Männer un Frauen gleichermafßen
Leben als dieses Leben hıer, sondern die getauft un damıt beıide als geistbegabt Aall

Kraft, mi1t der dieses Leben 1er anders wıird kannt. Hat eine christliıche Kırche, die 1L1UT

«Dies Sterblıche mu{fs anzıehen Unsterblich- Männer ordınılert und Frauen VOIN der
keıt un 1es Verwesliche Unverweslichkeıit», Verkündigung, der Prophezeıiung, ausschlieft,
betont Paulus 1n 1 Kor LD IDIG Heiıls- den Heılıgen Geıist, der «dämpft» S$1€e ıhn

un unterdrückt se1in befreiendes Wırken? Inökonomıie des Heiliıgen Geıistes umfa{lst das
Leben un alles Lebendige un ann der Geisterfahrung entsteht eine GE Ge-

nıcht ‚aUbbe auf prıvate Relıg10n un Spirıtua- meıinschaft VON Herren un Knechten, [ )a-
lıtät beschränkt werden. ICI un Mägden. Der Gottesgeist respektiert

soz1ıale Unterschıede nıcht, sondern hebt S1e
auf. J]le geisterfüllten ErweckungsbewegungenGeirsterfahrung IM Horızont der Neuschöpfung 1m Christentum haben diese soz1alrevolut1io-aller INZE naren Elemente der Geisterfahrung bemerkt

Wır folgen der 1ss1ıon des Heılıgen Gelstes un: verbreıtet. S1e wurden dem Patrıarchat,
der Männerkirche un den Sklavenhaltern1in reı Wellen un fragen, Was da geschıeht

un W1e€e WIr daran teilnehmen. gefährlıch, W1e€e Woalter Hollenweger der
Hrstens: Dıie Erneuerung des Gottesvolkes: Dı1e frühen Pfingstbewegung gezeigt hat Heute

christliıche Pfingstgemeinde Apg werden diese Geisterfahrungen der Kınder
verstand das, WasSs ihr geschah, als Erfüllung un der Alten denen gefährlıch, dıe S1e AdUus

der Weıssagung des Propheten Joel (3,1-5) In dem Leben verdrängen.
Kommt der Geılst des Lebens auf das verletz-der Endzeıt ungeheurer Katastrophen wıird

der Geilst (Gottes «AUSSCZOSSCH auf alles Aalie un sterbliche Leben herab, annn kommt
Fleisch». Damıt ist zunächst natürlıch alles CT auf alles Lebendige, das von den oroßen
menschliche Leben gemeı1nt, W1e der nächste osmiıschen Katastrophen bedroht wird «DI1e
Satz erklärt. ber CS ist nıcht 11UI das fromme Sonne wırd sıch 1n Finsternis wandeln un
Fleisch Israels gemeı1nt, sondern «alles Fleisch», der Mond in Blut.» [Dazu gehören zuletzt
dıe Menschheiıt. Joel meılnt mıt diesem auch die Herrschenden, heute «dıe Reichen
Ausdruck «Fleisch» besonders dıe «Schwachen, un die Schönen», dıe sıch «das Leben neh-
Kraft- un Hoffnungslosen»*>. «Fure Söhne 1mM doppelten Sınn des Wortes. Die
un Töchter werden prophezeıen, CUÜNE alten geisterfüllte Gemeinschaft VO  > Alten un Jun
Menschen werden Iräume TrTaumen.» Junge CNH, annern un Frauen, Herren un
Menschen, dıe och nıcht voll 1m Leben Knechten verkündet un bezeugt durch sıch
stehen, un alte Menschen, dıe nıcht mehr celbst der Welt «Rettung 1n der Gefahr», das,

vollen Leben teilnehmen, werden als WasS bleıbt, 1n eliner Welt, dıe vergeht, un also
diesen Gelst des Lebens erfahren. IDIEG och ew1ge Zukunft 1in vergehender eıt
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’apyertens: Dıie Erneuerung alles Lebendigen: meıinschaft bringén, W1e Jes l prophezeıt.
Gelst ruach) 1st ach dem Alten Testament Wırd «der Gelst AdUusSs der Öhe AdUSZCZOSSCH,
der Lebensatem (Gottes: (Gott schafft alle Dın- dann wırd dıie Wüste Z Acker werden un
SC durch seinen Geist: nımmt GI: seinen e der Acker W1€e eın Wald geachtet werden.
bensatem zurück, ann zerfällt alles Staub Dann wırd das Recht iın der Wüste . wohnen
(Ps 104,29{£). «Alle Dınge» sınd 1n diesem un Gerechtigkeit auf dem Acker» (Jes
kosmischen Zusammenhang «alles Fleisch». SZUSL6N Es 1bt nıcht 1UT eine «Heıilsöko-
IJob 34,14 «Wenn Gott Geılst un ÄAtem nOom1l1e», sondern auch eıne Heıilsökologie des
sıch holte, muß te alles Fleisch Sfter- (e1lstes (Gottes.
ben un der Mensch ZZ0E Staub zurück- Drıittens: «Und du erneuerst das Antlıtz der
kehren.» Es 1st dieser Lebensatem Gottes, der Erde>» Menschen sınd WI1e alle lebendigen We-
«den Erdkreıis erfüllt un alles zusammenhält» SCI1, miıt denen WIr leben, Erdgeschöpfe (Gen
(Weısh 1,7) Jes Alle Lebewesen sınd AUS Z) Dıiese Erde 1st HNS GCIE gemeinsame Umwelt
dem Lebensatem Gottes 1Ns Dasein gerufen un 1ın einem realıstiıschen Sinn Mut-
un werden durch ıh 1n eliner lebens- » (Sır 40,1) Miıt <Erde» meılnen WIr nıcht
förderlichen Schöpfungsgemeıinschaft «ZUSa1ll- 1UTr den Boden, auf dem WIr stehen, sondern
mengehalten». uch der Mensch gehört iın das olobale System mıiıt seliner Atmosphäre
diese Lebensgemeıinschaft aller Geschöpfe. un: Bıosphäre, in dem WIr leben ach den
Ost Gl sıch An ihr, verliıert GT den lebendigen bıblıschen TIradıtionen ist die Erde die «Her-
Geılst. Zerstört (Sil! s1e€, zerstort CT sıch selbst. vorbringer1n» VO  — Pflanzen, Bäiumen un T1e-
Geılst des Lebens das sınd iınsbesondere dıe ICH); un auch die: Menschen siınd VO  — ihr
Lebenszusammenhänge der Geschöpfe. Ile Zur Schöpfungsgemeinschaft alles
siınd aufeinander angewlesen ULa leben mıi1ıt- Lebendigen gehört dieser Lebensraum der Er-
einander un füreinander un oft 1N- de SE dıe moderne Industriegesellschaft
einander. Leben ist Gemeıinschaft, un (S&: nımmt die Erde L1UTr och als Mater1al un
meıinschaft 1st Lebensmitteilung. Wıe der halt s1e nıcht mehr heılıg. Es 1st Zeıt, da{fs WIr
GeIlst der Schöpfung, stellt auch der Gelst die Heılıgkeıit der Erde (sottes wıeder achten,
der Neuschöpfung Lebensgemeıinschaften ZW1- bevor die ökologischen Katastrophen ber uns
schen Menschen un allen anderen Lebewesen kommen. Der Gelst (sottes erfüllt «den Erd-
her IDIG Neuschöpfung hebt die Fleischlich- kreis», WI1e dıie Weısheit ın Israel Sagt Das
keıt nıcht auf, sondern S1€e 7A00 ew1ıgen Reich Gottes, dessen Anfang un Sıegel 1er
Lebendigkeıt. Menschen verlıeren eın «verste1l- un heute der Heılıge Geıist Ist, wırd einen
nertes Herz» un bekommen eın «Herz S CMENECN Hımmel un eline CHUE Erde» (Offb
Fleisch», WeNn (GJott selinen Lebensgeist in iıhr 20 bringen. Es o1bt kein ew1ges Leben ohne

das Reich Gottes un keın Reıich (Gottes hnenneres o1bt (Ez L: Schalom wırd
Menschen un T1iere 1in eine GE Lebensge- die CUWUE Erde 1

Anders, Dıie atomare Drohung (München Gelist Theologie des Heılıgen (Je1listes (Neukırchen-Vluyn
«ANıcht 1n einem Zeıitalter leben WIT, sondern 1n Z S Müller-Fahrenholz, Erwecke dıe Welt Unser

einer Frist.» Glaube Gottes Geilst 1ın dieser bedrohten eıt
Kaplan, The Coming Anarchy (Athlantic (Gütersloh 95

MonthlyZ Nr. Z Febr 44_76 Rosemary Radford Ruether, (3a1a ott. Eıne
Ellacuria, Sobrino (Hg.) Mysteriıum Liıberat1o- ökofeministische Theologie der Heılung der Erde (Lu:

Nn1ıs Grundbegriffe der Theologıe der Befreiung (Luzern CIn Boff, Von der Würde der Erde Ökologie
bes 461{ff; Gutierrez, The God of Lıfe olıtık Mystik (Düsseldorf azu ott und Gaja.

London Zur Theologıe der Erde, iın EyIlh 53 (K993)
Chung Hyung Kyung, Komm Heılıger Geılist C1I- Über dıe eigentümlıche Personalıtät des Heılıgen

HGTE dıe I Schöpfung, U: Moltmann-Wendel Geılstes vgl Keller, Penelope verläilßt Odysseus. Auf
e Dıe Weıblichkeit des Heılıgen Gelstes (Gütersloh dem Weg’zu Selbsterfahrungen (Gütersloh
A Moltmann, Der Geılst des Lebens. Eıne vyanzheıtlıche
Moltmann, I Jer Geılst des Lebens. Eıne ganzheıtlı- Pneumatologıie (München K

che Pneumatologıe (München elker, (sottes elker, (sottes Geist Theologıe des Heılıgen
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Geistes (Neukirchen-Vluyn Vel uch for Life mess1anıcC Lifestyle (Fortress Press Philadel:
Vall der Woude, Art. Panım, Angesıcht, in HAT phıa
1976) 43 1-460 Vıelleicht annn INa  } unterscheıiden zwıschen der

Das hat besonders betont Berkhof, Theologie des Urchristenheıit, der konstantıiınischen Reıichs-, Staats- und
Heılıgen Gelistes (Neukirchen-Vluyn 1968/1988), miıt E1- Volkschristenheit und der kommenden Geistchristenheit.
MS Nachwort Z MHMGUGCTEN Dıskussion VO Gerber. Das Mag eine hıstorische Überforderung der

Johannes Paul k: Enzyklıka «Dominum et VIVv1f1- Pfingstkirchen se1N, ber CS könnte sıch in ihnen jene
cCantem» Über den Heılıgen Geılst 1mM Leben der Kırche drıtte Formatıon der Christenheit ankündıgen.
und der Welt, VO Maı 1986 (dt Sekretarıat der olff, Dodekapropheton Joel und Amos,
Deutschen Bıschofskonferenz LHg. ] Verlautbarungen des BKA XIV/2 (Neukırchen-Vluyn ÖU; elker,
Apostolıschen Stuhls /l |Bonn |) Ihr zugrunde Gottes Gelst,
lıegt das orofse Werk VO Congar, Der Heılıge Geılst Moltmann, Das Kkommen (sJottes. Christliche
(Freiburg 1.Br. uch WE CS nıcht ZzCeNANNT wırd Eschatologie, Teıl Neuer Hımmel 1CUC Erde Kos:
Congars Liebe oalt der charısmatischen Bewegung in der mische Eschatologie (Gütersloh Z
katholischen Kırche. Seine chwache lıegt m.E. 1m Aus:
lassen des Schöpfungsgeıstes und der ökologischen Krise
des kosmologıschen Denkens heute Sıehe meı1ine ezens1-

1n ThL7z 108, 19255 8’ 624-_-6727 JURGEN11 Stanıloae, Der Ausgang des Heılıgen (Je1istes
VO Vater und se1ne Beziehung un Kındschaft 7l Geboren 1926 1n Hamburg, ıtglıe, der evangélisch-Sohn als Grundlage UNSETETr Vergöttliıchung und 1ınd- reformıerten Kırche. Er studıierte der Unıiversität
schaft, 1n Vıischer (He.) (Gelst Gottes (jelist Chriıstı. Göttingen, promovıerte und habılıtierte sıch in Theolo-Ökumenische Überlegungen ZUT Fılıoque-Kontroverse o16€, Wal Professor für Systematıische Theolo-
(Frankfurt a.M 153-164 Ich selbst alte das o1€ der Kırchlichen Hochschule Wuppertal, VO  i
westkıirchliche Fıl1oque für überflüssı1g, we1l ach dem der Un1iversıität Bonn und ist se1lit 1967
1cänum der Heılıge Geilst Vater», d.h VO Vater Professor für Systematische Theologıe der Unıiversität
Jesu Christı ausgeht, und der Sohn 1im Vater 1st WI1E der Tübıngen. Er ist Vorsıiıtzender der «Gesellschaft für Evan-
Vater 1mM Sohn (Joh 13 10.10) und für schädlıch, we1] gelısche Theologıe» und veröffentlichte DPrä-
damıt der Gelst Chrıistus, das AÄAmt und das Wort destination und DPerseveranz Theologie der Hoff-
gebunden wırd und es nıcht ZUT geisterfüllten, charısma- Der .Ott1NU11 (Gütersloh 121985), gekreuzigtetischen Gemeinde kommen annn Vgl Moltmann, Der unchen 61993), Kırche in der Kraft des Gelstes
Geılst des Lebens, aal unchen 2£1989), TIrıinıtät und Reich (sottes (GüterslohVgl H.J Margull, Aufbruch ZUT Zukunft Chıiılıa-
stisch-messianische ın Afrıka und

51994), Ott In der Schöpfung (Gütersloh y} Der
Bewegungen Weg Jesu Chriıstı (München Der (Geist des Lebens

Südostasıen (Gütersloh bes Zukunft als (Gütersloh Das Kkommen (sottes (GüterslohZu-Kkommen Gottes. Anschrıiuft: Unıiversität Tübıngen, Evangelısch-13 Sl Land, Pentecostal Spirıtuality. Passıon for Theologisches Seminar, Liebermeisterstraße 12 1-72076
the Kıngdom (Sheffield 1993); Moltmann, TIhe Passıon Tübingerll‚ BR  T
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